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VON BEAT BALZLI

Peter K. entspricht eigentlich dem ruhigen
Typ Mensch. Seine Fassung kommt ihm selten

abhanden, es sei denn, dass «sein»
Fussballclub in die nächstuntere Liga absteigen
würde. Ansonsten gibt sich Peter K. keiner
Leidenschaft hin.

Peter K. liebt das spektakuläre Leben
nicht. Abwechslung macht ihn unsicher,

Ordnung passt zu seinem Naturell.
Dementsprechend strotzt seine Biographie nicht

vor Spannung:
• geb. 01.01.1945, katholisch
• vierjährige Banklehre mit gutem Ab-
schluss

• heiratet 1966 Marlies L.
• Vater von zwei Söhnen, Ueli (20), Stefan

(19)
• feiert 1981 seine 20jährige Firmenzugehörigkeit

und die gleichzeitige Ernennung
zum Chefbuchhalter
• Ferienwohnung in der Lenzerheide (seit
1981)
• zwei Autos (seit 1981)

• zufrieden (seit 1981)

• Hobbys: Fussball, Wandern

Peter K. war seiner Frau noch nie untreu.
Überhaupt spricht sein Ruf für sich selbst.

Man/Frau beschreibt ihn als loyal, nett,
aufrichtig und gewissenhaft. Er ist stolz auf
seine Söhne.

Am Freitag, dem 23.02.90, kommt Peter

K., wie immer um zirka 18.00 Uhr, aus dem
Büro nach Hause. Ein ruhiger Fernsehabend

steht ihm bevor. Bis zum Nachtessen

liest Peter K. ein bisschen Zeitung. Während

er die Fasnachtsbeilage uninteressiert

zur Seite legt, läutet das Telefon. Ruedi H.,
ein alter Schulkamerad, ist am Apparat. Er
will Peter überreden, ihn morgen zum
Maskenball im Casino zu begleiten. Weil
seine Frau plötzlich krank geworden sei,

habe er eine Eintrittskarte übrig, und
zudem habe man sich schon lange nicht mehr
gesehen. Peter zögert zuerst, sagt dann aber
doch zu. «Also Peter, bis morgen um halb

neun beim Casino.»

t Peter K.
galig des Casi-

Als Matrose verkleidet^
punkt halb neun vor dem

nos. Ruedi verspätet sich eiiroisschen und
ist schon sichtlich angetrunken. Heute will
er die «Puppen tanzen lassen». Peter K.
lächelt verlegen.

Der Abend nimmt seinen Lauf. Peter

spürt das rauschende Fest in seinen Adern.

Ein kleiner Schwips hat ihn bereits heimgesucht.

Ruedi erzählt anzügliche Witze am
laufenden Band und begrapscht simultan

irgendeine Bekannte. Der Saal kreischt im
Takt der Polonaise.

«Grüezi Herr K.», flüstert's von der Seite.

Fräulein S., Peters hübsche Sekretärin in
Domina-Montur, freut sich sehr über diese

unverhoffte Begegnung. Peter auch. Sein

alkoholisierter Blick erinnert an einen
verliebten Pennäler. «Heute oder nie», sagt er
sich und bietet Frl. S. etwas unbeholfen das

«Duzis» an. «Peter» - «Heidi» - «Proscht».

«Heidi, ich wollte Ihnen, äh, Dir schon

immer sagen, dass ...» Heidi errötet. Peter

auch, Flirten war nie seine Stärke.

Ruedi lallt inzwischen nur noch. «Peter,

pack sie endlich, ha, ha ...», sind seine letzten

Worte. Heidi kichert. Peter auch. «Bei

mir wären wir ungestört», stottert Heidi.
Peter errötet endgültig und nickt verstohlen

Peter K. fühlt sich wie neugeboren. -
(Marlies schöpfte keinen Verdacht.) Heidi,
äh, Frl. S. öffnete ihm die Augen. Er weiss

jetzt, was es heisst, ein Mann zu sein. Ein
Mann, der jeweils beim Männermagazin
von RTL PLUS ausbricht, während Marlies

schläft und von Kurt Felix träumt.

I#:acht (f; unz.) Tag oder Tage vor
Aschermittwoch (vastnaht; zu fasten +
Nacht; eigtl. «Vorabend vor der Fastenzeit»;

vermutlich germ, fas-: «gedeihen,
fruchtbar sein»; Fasel: «junges männliches

Zuchttier».)
(Definition Duden)
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